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Das Osterfest

Als eines der wichtigsten christlichen Feste feiern die Kir-
chen mit dem Osterfest die Auferstehung Jesu. Tatsächlich 
ist Ostern jedoch eine weltweit verbreitete Tradition mit 
vielfältigen Bräuchen aus vorchristlicher Zeit. Gefärbte Os-
tereier und unser beliebter Osterhase etwa entstammen 
heidnischen Fruchtbarkeitsriten und wurden erst später 
durch die Kirchen „christianisiert“. Unabhängig vom Ur-
sprung freuen wir uns heute im Zusammenhang mit Ostern 
vorrangig auf ein langes, freies Wochenende, ein mit Oster-
symbolen geschmücktes Haus, suchen versteckte Eier und 
Süßigkeiten und genießen das Essen in lieber Gesellschaft. 
Allerdings beinhaltet das Osterfest unter anderem mit Eiern 
und Gerichten mit Lamm oder Kaninchen traditionell viele 
Aspekte aus der Tierwelt, die durchaus problematisch sind. 
Wir zeigen hier, worauf Tierfreunde achten sollten.

Osterfeuer 

Vor allem im ländlichen Raum wird gerne Holz auf dem 
Dorfplatz gesammelt und gemeinsam an einem der Festta-
ge angezündet. Mit diesem alten Brauch sollen unter ande-
rem der Winter und böse Geister vertrieben werden. Da das 
Holz oft über mehrere Wochen auf dem Sammelplatz la-
gert, ist der Haufen ein schönes Versteck zum Beispiel für 
Mäuse und Igel. Um zu verhindern, dass sie ein Opfer der 
Flammen werden, muss ein oder zwei Tage vor dem Ent-
zünden unbedingt noch einmal umgeschichtet werden.Kontakt
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Alle in Deutschland im Handel erhältlichen frischen 
Schaleneier müssen gestempelt sein (Herkunftsland, 

Betrieb, Haltungsform) – auch Importe aus der EU oder 
einem Drittland. Ausgenommen sind gekochte und 

gefärbte Eier sowie unverpackte, unsortierte Eier ab Hof
oder auf dem Wochenmarkt im Erzeugungsgebiet.
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Außerdem können Besucher trotz großer Verbotstafeln un-
geeignetes und für die Tiere schädliches Futter in die Gehe-
ge werfen.

Wenn Sie österliche Arrangements mit lebenden Tieren in 
Ihrem Einkaufszentrum entdecken, dann beschweren Sie 
sich bitte bei der Centerverwaltung. Der Kunde ist letztend-
lich König, und jedes Management wird sensibel auf Kritik 
reagieren.

Kaninchenbabys und Küken 
als Ostergeschenk

Die Tiergehege in Shoppingcentern verfolgen natürlich auch
den Zweck, Menschen zum Kauf zu animieren. Süße 
Kaninchenbabys gibt es, wie praktisch, gleich im ansässigen 
Zooladen, und wer sein Kind mit einem Hühnerküken 
überraschen möchte, findet über Kleinanzeigen-Portale viele 
Angebote.

Lassen Sie sich bitte nicht hinreißen, und verzichten Sie auf 
den Kauf lebender Tiere als Ostergeschenk!

Tiere sind immer eine Anschaffung fürs Leben, die gut 
überlegt sein will. Kaninchen und Hühner können bis zu 10 
Jahre alt werden und haben besondere Ansprüche, die 
Halter erfüllen müssen.
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Frohe Ostern – aber 
bitte ohne Tierleid!

Kaninchen und Hühner brauchen Artgenossen 
und dürfen niemals einzeln gehalten werden.

Durch das Umschichten VOR dem Anzünden 
können im Holz versteckte Tiere flüchten.
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Bestellen Sie sich auch unseren 
kostenlosen Infoflyer „Hühner-Eier“ unter 
shop@aktiontier.org.

In Bio-Produkten dürfen grundsätzlich nur Eier aus 
ökologischer Haltung verarbeitet werden! Das ist 
selbstverständlich, selbst wenn nur „Ei“ auf der Zuta-
tenliste steht.

Weniger Tierwohl – mehr GewinnIn Lebensmitteln verarbeitete Eier stammen vorrangig 

aus billiger Käfighaltung, denn Eier aus Bodenhaltung 

sind etwa ein Viertel teurer. Nur ein Bruchteil kommt aus 

deutschen Kleingruppen-Käfigen. In Legebatterien produ-
zierte Eier für billige Eiprodukte wie Flüssig-Ei oder Ei-
pulver, vor allem aus Indien, Südamerika, den USA und 

der Ukraine, sind in Europa frei handelbar und gelangen 

ungehindert nach Deutschland. Auch importierte Le-
bensmittel wie Fertignudeln aus Asien enthalten be-
stimmt keine Freilandeier.
Was für Schaleneier gilt, sollte auch für alle Lebens-
mittel mit Ei gelten. Daher fordert aktion tier eine 
Kennzeichnungspflicht für sämtliche eihaltige Produk-
te aus dem In- und Ausland. Denn nur so kann der 
Verbraucher sich bewusst gegen den Kauf von Le-
bensmitteln mit verstecktem Tierleid entscheiden.

Bodenhaltung / nicht-tiergerechtBei der Bodenhaltung dürfen, wie in der Freilandhaltung, 

maximal 6.000 Hennen pro Herde gehalten werden, mit 

bis zu 9 Hennen pro m² im Stall. Es gibt jedoch keinen 

Auslauf im Freien! Nur 1/3 des Bodens muss eingestreut 

sein, der Rest ist meist mit Latten- oder Gitterrosten be-

deckt, auf denen Sitzstangen, Nester, Futter- und Tränk-
einrichtungen stehen. Durch die Enge treten häufig Ver-
haltensstörungen wie Federpicken und Kannibalismus 

auf. Auch Krankheiten breiten sich schnell aus, was zu ei-
nem hohem Arzneimitteleinsatz führt. 

Kleingruppenhaltung im Käfig / Tierquälerei 
Bei diesem Nachfolgemodell der Legebatterie werden 

bis zu 60 Hühner in einen Käfig gesperrt, wobei jede 

Henne etwas mehr als ein DIN-A4-Blatt Platz hat. Sie ver-
bringen ihr ganzes Leben im Käfig ohne Auslauf! Die in 

mehreren Etagen angeordneten Käfige sind mit Sitzstan-
gen, Nestern und Einstreubereichen ausgestattet, jedoch 

ist arttypisches Verhalten unmöglich. Diese Haltungsform 

ist in Deutschland noch bis Ende 2025 erlaubt, mit mög-
lichen Verlängerungen bis 2028 für Härtefälle. Ein EU-
weites Verbot ist allerdings nicht in Sicht.
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aktion tier-KampagneHühner-EierDurch bewussten Konsum Tierleid verhindern
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Hybridhennen in Bodenhaltung.

• NEIN zum Ei – alternativ z.B. veganen Ei-Ersatz nutzen.

• Beim Auswärtsessen Haltungsform erfragen.
• Eigene Hühner art- und verhaltensgerecht halten.
• Eier aus privater, artgerechter Hobbyhaltung kaufen.
• Bioeier von kleinen und mittleren deutschen Bio-  

betrieben kaufen.• Keine Fertigprodukte mit Eiern unklarer Herkunft kaufen.

Empfehlungen 

Batteriekäfige mit Hennen von unten. 

Das Leiden der Hennen in Batteriekäfigen ist unbeschreiblich. 

Diese robusten Hühner laufen frei herum und suchen sich ihr Futter selbst. 
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In zahlreichen Fertigprodukten sind                                  
billige Käfigeier verarbeitet. 

Legebatterie Die Käfighaltung in Legebatterien, wo je 4-6 Hennen  
in gestapelten und aufgereihten Käfigen mit Gitterbo-
den und weniger Lebensraum als 1 DIN-A4-Blatt leben, ist die grau-samste Halteform. Seit 2012 ist sie EU-weit verboten. Weltweit leben die meisten Legehennen jedoch im-mer noch in Käfigbatterien unter katastrophalen Bedingungen. Der Import solcher Eier in die EU ist nicht verboten, wobei zwei Drittel aus ukrai-nischen Legebatterien stammen. 

Käfigeier in LebensmittelnMehr als die Hälfte unserer jährlich konsumierten Eier 

kaufen wir als frische Eier mit Schale fürs Frühstück, zum 

Kochen und Backen. Die Haltungsform muss auf dem Ei-
erstempel vermerkt sein, so dass wir Käfigeier („3“) aus 

dem In- und Ausland vermeiden können. Anders ist es bei Eiern in Fertigge-richten oder in ei-haltigen Lebens-mitteln wie Nu-deln, Mayonnaise, Kuchen und Süß-waren. Die Her-kunft und Hal-tungsform dieser verarbeiteten Eier bleibt meist unbe-kannt, da es keine Kennzeichnungs-pflicht gibt. Auf Zutatenlisten steht oft nur „Ei“, „Eipulver“ 

oder „Eiweiß“. Einige Hersteller kennzeichnen freiwillig, 

und immer mehr Unternehmen stellen auf Eier zumin-
dest aus Bodenhaltung um. 
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Osteressen 

An den Feiertagen wird bei 
vielen Menschen Lamm- und 
Kaninchenfleisch gegessen. 
Hierfür werden die Lämmchen 
im zarten Alter von höchstens 
einem Jahr geschlachtet, ob-
wohl Schafe bis zu 20 Jahre alt 
werden können. In der intensi-
ven Mast werden sie früh von 
den Müttern getrennt, im Stall 
gehalten und mit Kraftfutter 
innerhalb von 4-5 Monaten 
auf Schlachtgewicht gebracht. 
Selbst Weidelämmer, die im 
Freiland beim Muttertier blei-
ben dürfen, landen nach 
längstens 12 Monaten im 
Schlachthof.

Dann doch lieber ein Kanin-
chenbraten? Besser nicht, 
denn die meisten Kanin-
chen werden in Mastbetrie-
ben unter extrem beengten 
und oft grausamen Bedin-
gungen gehalten. Sie leben 
mit bis zu sieben Artgenossen in 
engen Drahtkäfigen ohne Ein-
streu. Der Platz pro Tier ent-
spricht oft kaum mehr als einem 
DIN-A4-Blatt. Hoppeln oder richtig laufen ist nicht möglich, 
und die Gitterböden drücken sich tief in die Ballen der Tiere.
Unter den Käfigen sammeln sich Exkremente, deren Ammo-
niakdämpfe und Krankheitserreger zu Augen- und Atemwegs-

erkrankungen führen können. 
Statt ihrer natürlichen Lebens-
erwartung von bis zu zehn Jah-
ren werden Mastkaninchen 
bereits nach etwa drei Mona-
ten geschlachtet.

Tiergehege in Einkaufszentren

Leider werden zu Ostern in vielen großen Einkaufszentren 
Tiergehege aufgebaut – meist mitten in der Shopping Mall 
zwischen Rolltreppen, Geschäften und Verkaufsständen. 

Besonders Kaninchen und Meerschweinchen, aber auch 
Hühner- und Gänseküken müssen, teilweise über Wochen 
hinweg, als lebende Dekoration die Besucher erfreuen. Sie 
sind nicht nur dem grellen Licht und dem dauerhaft hohen 
Geräuschpegel schutzlos ausgeliefert. Häufig sind auch die 
Umzäunungen viel zu niedrig und schützen die Tiere nicht 
von „Grabschhänden“. 
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Ostereier

Hühnereier gehören für viele zum Osterfest einfach dazu. Ob 
hartgekocht, zum Backen, Dekorieren oder Verschenken. Wer 
nicht darauf verzichten möchte, sollte zu Bio-Eiern greifen 
(„0“ auf dem Eierstempel). Diese stammen aus tierfreundli-
cherer sowie umwelt-, ressourcen- und klimaschonenderer 
Produktion als Eier aus anderen Haltungssystemen.

Die Käfighaltung von Legehennen ist in Deutschland verbo-
ten und lose Käfigeier („3“ auf dem Stempel) werden, egal 
aus welchem Land, bei uns nicht mehr verkauft. In der EU 
gibt es jedoch noch immer die Kleingruppen-Käfighaltung, 
außerhalb sogar weiterhin Legebatterien. Die besonders 
günstigen Käfigeier sind unter anderem in Backwaren, Nu-
deln und Fertiggerichten „versteckt“.

Vorsicht gilt auch bei 
industriell gekochten 
und gefärbten Eiern. 
Sie tragen oft kei-
nen Eierstempel, da 
sie als „verarbeitete 
Eiprodukte“ gelten. 
Fehlt eine freiwillige 
Angabe zur Haltungs-
form, handelt es sich 
wahrscheinlich um im-
portierte Käfigeier.

Alternativen zum Ei

Wer keine Eier mag oder aus 
Tierschutzgründen darauf 
verzichten möchte, kann 
beispielsweise zum Ba-
cken Bananen, das Ab-
tropfwasser von Ki-
chererbsen oder vega-
ne Ei-Ersatzprodukte, 
die meist aus Stärke 
und Pflanzenproteinen 
bestehen, verwenden. 
Als Ostersymbol im tradi-
tionellen Nest eignen sich 
Schokoladen- oder Gelee-Eier, 
die es auch komplett „ohne Tier“ 
gibt. Wer sich mehr Mühe machen 
möchte, kann auch vegane Kekseier backen oder Eier aus zer-
kleinerten Nüssen und Datteln formen, und diese dann für 
den bunten Touch in Zimt, Kurkuma oder Rote Beete Pulver 
wälzen. Für die Osterdeko können Eier aus Keramik, Papp-
maché vielleicht sogar selbst gebastelt oder wenigstens ange-
malt werden.
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Kein Schutz für die lebende Osterdeko.

Wenn es Eier sein sollen, dann 
nur mit der „0“ aus Biohaltung.
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Auch ein Lamm aus Kuchenteig 
ist ein leckerer Ostergenuss.

Die Alternative: Bio-Eier hart kochen oder ausblasen und selber 
färben oder bemalen. Das ist ein toller Spaß für die ganze Familie 

und steigert die Vorfreude auf das Fest.
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Nutztiere, die für uns Fleisch 
produzieren, sollten weder 

gequält noch im Jugendalter 
geschlachtet werden.

 Legehennen brauchen Freilauf.

Ostersüßigkeiten gibt 
es auch vegan. 

Mastkaninchen haben ein 
kurzes, leidvolles Käfigleben.
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Tiergehege in Einkaufscentern sind Tierquälerei.


